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Beschreibung

Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Regelung
einer Feuchtmittelmenge auf einer Druckplatte einer
Rollenrotationsdruckmaschine geman dem Oberbegriff
des Anspruches 1.

Die EP 03 88 697 A2 beschreibt ein Verfahren zur
Festlegung eines MeBortes fur die Bestimmung einer
Feuchtmittelmenge auf einer Druckplatte. Hierbei
scannt ein MeBkopf die Oberflache der Druckplatte und
legt den MeBort derart fest, daB der MeBort in einer
Zone mit méglichst geringer mittlerer Flachendeckung
liegt.

Nachteilig an diesem Verfahren ist, daB bei jedem
Wechsel der Druckplatten der MeBort neu festgelegt
wird.

Die DE 43 28 864 A1 zeigt eine Vorrichtung zur
Erkennung der Schmiergrenze beim Offsetdruck einer
Druckmaschine, bei der auBerhalb eines Sujets einer
Druckform eine an sich farbfreie Oberflaichenzone auf
der Druckform ausgebildet ist. Diese Oberflachenzone
wird mittels eines optischen Sensors auf Farbflihrung
Uberwacht.

Nachteilig an dieser Vorrichtung ist, da die am
Plattenzylinder angeordnete Vorrichtung eine Zugang-
lichkeit zu einer Druckeinheit einschrankt und jedem
Plattenzylinder eine eigene Vorrichtung zugeordnet ist.
Zudem ist keine eindeutige Referenzflache festgelegt,
so daB Veranderungen der Reflexionseigenschaften
der Druckform, z. B. durch Oxidation einer Aluminium-
druckplatte, zu Fehimessungen fiihren kénnen.

Inder EP 03 57 987 B1 wird ein Verfahren zur Uber-
wachung und Regelung einer Feuchtmittelfiihrung in
einer Offsetdruckmaschine beschrieben, bei dem ein
MeBbereich mittels eines optischen Sensors abgetastet
wird. Dieser MeBbereich umfafBt ein MefBfeld hoher Fla-
chendeckung und einen - in Druckrichtung gesehen -
unmittelbar sich anschlieBenden, an sich farbfreien
Bereich umfaft.

Hierbei ist nachteilig, daB kein Referenzwert vor-
handen ist, der Verdnderungen der Reflexionseigen-
schaften eines auszuwertenden Bogens erfafBt. Von
groBem Nachteil ist, daB entweder ein zusétzliches
Druckkontrollelement, was die nutzbare Flache eines
Zylinderumfangs einschrankt, mitgedruckt werden muf
oder aber bei jedem neuen Druckauftrag in der Druck-
form der MeBbereich neu festgelegt werden muB.

Der Erindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein Ver-
fahren zur Regelung einer Feuchtmittelmenge auf einer
Druckplatte einer Rollenrotationsdruckmaschine zu
schaffen, mit dem unabhéngig von einem Sujet der
Druckplatte und ohne die Druckplatte mittels Detekto-
ren abzutasten sowie ohne einen nutzbaren Druckbe-
reich eines Zylinderumfanges durch
Druckkontrollelemente einzuschrénken, die Regelung
der Feuchtmittelmenge erfolgt.

Diese Aufgabe wird erfindungsgemaB durch die
Merkmale des kennzeichnenden Teiles des Anspruches
1 geldst.
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Die mit der Erfindung erzielbaren Vorteile bestehen

insbesondere darin, daB der MeBort zur Ermittlung
einer Tongrenze zylinderbezogen festliegt und unab-
hangig von einem Sujet einer Druckplatte ist. Aufwen-
dige Vorrichtungen und Verfahren zur Ermittlung dieses
MeBortes sind nicht notwendig. Durch die Auswertung
eines auf einer Bahn befindlichen Streifens kann ein
MeBbalken weitgehend beliebig im Bereich einer Bahn-
fahrung nach den zu regelnden Druckeinheiten ange-
ordnet werden und ist somit frei zuganglich. Dieser
MeBbalken ist im Vergleich zu druckplattenabtastenden
MeBképfen weniger Verschmutzungen ausgesetzt und
die Zuganglichkeit zu den Zylindern bleibt erhalten. Es
sind keine Druckkontrollelemente notwendig, da die
Auswertung in einem bildfreien Streifen erfolgt, wodurch
die Bahn optimal firr das fertige Produkt genutzt werden
kann, d.h. es entstehen keine nicht nutzbaren Bereiche
infolge der zusatzlich aufgedruckien Druckkontrollele-
mente.
Durch Referenzmessungen auf der Bahn kénnen Ver-
anderungen der Eigenschaften der Bahn (z. B. Farbe,
Verschmutzung, Reflexion) kompensiert werden. Vor-
teilhaft ist, daB mittels einer Uberwachung mit gesam-
ten Breite der Bahn mit einer Vielzahl von Detektoren
auch nur schmale tonende Bereiche erkannt werden.
Solche tonende, in Umfangsrichtung des Plattenzylin-
ders verlaufende Zonen treten insbesondere bei Sprih-
feuchtwerken auf, wenn einzelne Sprihdlsen ausfallen.
Auch kann durch Verandern der Sprihmenge der ein-
zelnen Spriihdlsen eine gleichméaBige Regelung der
Feuchtmittelmenge ber die Breite der Bahn erreicht
werden.

Das erfindungsgeméBe Verfahren wird anhand der
Zeichnung und im folgenden naher beschrieben.

Es zeigen
Fig. 1 eine schematische Darstellung einer Rollen-
rotationsdruckmaschine zur Durchfihrung
eines erfindungsgemaBen Verfahrens;

Fig. 2 eine schematische Darstellung eines MeB-
balkens gemaB Fig. 1;

Fig. 3 einen vergroBerten Ausschnitt des MeBbal-
kens gemas Fig. 2;

Fig. 4 einen schematischen Ausschnitt einer zu

messenden Bahn.

Eine Bahn 1 wird mittels Druckeinheiten 2, im dar-
gestellten Beispiel vier Druckeinheiten 2, im Schén- und
Widerdruck in einer Rollenrotationsdruckmaschine, ins-
besondere einer Zeitungsdruckmaschine, bedruckt.
Jede dieser Druckeinheiten 2 ist in brickenbauweise
symmetrisch zur Bahn 1 ausgefthrt. In Seitengestellen
dieser Druckeinheiten 2 sind jeweils zwei Gummizylin-
der 4, zwei Plattenzylinder 6 und die dazugehérigen
Farb- bzw. Feuchtwerke 7, 8 gelagert. Die Farbwerke 7
sind im vorliegenden Beispiel als Anilox-Kurzfarbwerke,
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jeweils bestehend aus einer Farblbertragungswalze 9,
einer Rasterwalze 11 und einer Rakeleinrichtung 12,
ausgefiihrt. Die Feuchtwerke 8 sind beispielsweise als
Sprihfeuchtwerke ausgebildet und bestehen im
wesentlichen aus drei Feuchtmittellbertragungswalzen
13, 14, 16 sowie einer mit diesen zusammenwirkenden
Spruheinrichtung 17. Auf den Plattenzylindern 6 sind
Druckplatten befestigt, welchen mittels der Feucht-
werke 8 eine bestimmte Feuchtmittelmenge zugefihrt
wird. Die auf die Druckplatten aufgetragene Feuchtmit-
telmenge ist z. B. von einer Frequenz der Spriihimpulse
der Spruheinrichtung 17 abhangig. Anstelle der mit
Druckplatten versehenen Plattenzylindern 6 sind auch
Formzylinder mit anderen Druckformen, z. B. Sleeves,
mdoglich. An mindestens einem Gummi- oder Plattenzy-
linder 4, 6 ist ein Drehimpulsgeber 18, z. B. ein Resol-
ver, angekoppelt, um die Winkelstellung der Platten-
bzw. Gummizylinder 4, 6 zu ermitteln. Nach den Druck-
einhelten 2 ist in Laufrichtung der Bahn 1 gesehen zu
beiden Seiten der Bahn 1 je ein MeBbalken 19 quer zur
Bahn 1 angeordnet.

Dieser MeBbalken 19 ist mit mindestens einer
Beleuchtungseinrichtung 21 und dicht nebeneinander
angeordneten Detekioren 22, z. B. Photodioden, verse-
hen. Im vorliegenden Ausflhrungsbeispiel besteht die
Beleuchtungseinrichtung 21 aus einer auBerhalb des
MeBbalkens 19 angeordneten Lichtquelle 23, die mit-
tels einer Vielzahl von Lichtleitern 24 Licht an eine sich
parallel zum MeBbalken 19 erstreckende Zylinderlinse
26 Obertragt. Diese Zylinderlinse 26 fokusiert das von
den Lichtleitern 24 ausgehende Licht zu einem quer zur
Bahn 1 verlaufenden Lichistrich. Es ist auch mdglich,
auf dem MeBbalken 19 weitere Lichtleiter 24 anzuord-
nen und diese mit an beliebiger Stelle angeordneten
Detektoren 22 zu verbinden. Die Beleuchtungseinrich-
tung 21 beleuchtet die Bahn 1 kontinuierlich und die
Detektoren 22 empfangen von der Bahn 1 remittiertes
Licht zu von einem Triggersignal festgelegten Zeitpunk-
ten. Im vorliegenden Ausflhrungsbeispiel sind entlang
des MeBbalkens 19 vier Beleuchtungseinrichtungen 21
und zugehérige Detektoren 22 angeordnet, um eine
gesamte Breite b1, z. B. b1 = 1270 mm, der Bahn 1
meBtechnisch nahezu lickenlos erfassen zu kénnen.
Méglich ist auch nur bestimmte ausgewahlte Bereiche
zu erfassen und deswegen Beleuchtungseinrichtungen
21 und Detektoren 22 nur partiell entlang der Breite b1
der Bahn 1 anzuordnen. Auch kann jeder Druckeinheit 2
ein eigener MeBbalken 19 zugeordnet sein.

Die Detektoren 22 sind mit einer Auswerteschal-
tung 27 verbunden, die wiederum mit einem Rechner
28 in Verbindung steht. Der Rechner 28 ist eingangssei-
tig mit dem Drehimpulsgeber 18 und ausgangsseitig mit
den Feuchtwerken 8 verbunden. Zuséatzlich ist an dem
Rechner 28 eine Eingabestation 29 zur manuellen Ein-
gabe von Korrektur- oder Steuerdaten und eine Anzei-
geeinheit 31 angeschlossen.

Die Bahn 1 ist quer beispielsweise mit vier Satz-
spiegeln 32, d.h. mit vier Bild- bzw. Schriftfeldern,
bedruckt. In Laufrichtung der Bahn 1 ist zwischen zwei
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aufeinander folgenden Satzspiegeln 32 jeweils ein quer
zur Bahn 1, parallel zu den Zylindern 4, 6 verlaufender
unbedruckter Streifen 33. Dieser unbedruckte Streifen
33 mit einer Breite b33, z. B. b33 = 35 mm setzt sich aus
einem Streifen 34 der infolge eines Kanals des jeweili-
gen Plattenzylinders 6 entsteht und zwei sich zu beiden
Seiten des Kanals anschlieBenden, unbedruckten Strei-
fen 36, 37 zusammen. Ein unbedruckter Streifen 36 mit
einer Breite b36, z. B. b36 = 9 mm, befindet sich im
Bereich des Druckanfanges, der andere unbedruckte
Streifen 37 mit einer Breite b37, z. B. b37 = 9 mm, im
Bereich des Druckendes einer auf dem Plattenzylinder
6 befestigten Druckplatte. Der Kanal des Plattenzylin-
ders 6 und die Satzspiegel 32 begrenzen somit die
jeweils druckfreien, schmalen Streifen 36, 37. Diese
unbedruckten Streifen 36, 37 liegen in Bereichen eines
aus der Bahn 1 gefertigten Produktes, z. B. einer Zei-
tung, in denen ein Falz verlauft oder Punkturen aufge-
nommen werden. Diese Streifen 36, 37 kénnen beim
fertigen Produkt sichtbar sein und sind bei jedem Pro-
dukt beispielsweise als Rander vorhanden.

Die auf die entsprechende Druckplatte aufzubrin-
gende Feuchtmittelmenge wird folgendermafBen gere-
gelt:

Mittels des Drehimpulsgebers 18 wird im Rechner
28 die Winkelstellung der Zylinder 4, 6 bestimmt und
somit ein Bezug auf den druckfreien Streifen 33 zwi-
schen den aufeinanderfolgenden Satzspiegeln 32 her-
gestellt. Der Rechner 28 legt so ein erstes Triggersignal
fest und I6st eine Messung im druckfreien Streifen 34
infolge des Kanals des Plattenzylinders 6 aus. Dieser
Streifen 34 ist immer frei von Druckfarbe, da hier infolge
des Kanals keine Druckfarbe Ubertragen werden kann.
Somit kann dieser Streifen 34 zur Bestimmung einer
Referenzmessung herangezogen werden. Diese Refe-
renzmessung ermdglicht sichere MefBergebnisse auch
bei auftretenden Farbtoleranzen einer Grundfarbe oder
Verschmutzungen der Bahn 1. Diese Referenzmessung
kann bei jeder Zylinderumdrehung oder in bestimmten
Intervallen ausgefuhrt werden. Nach der Referenzmes-
sung wird eine zweite Messung in einem der beiden
druckfreien Streifen 36, 37, vorzugsweise in dem am
Druckanfang liegenden Streifen 36, mittels eines zwei-
ten Triggersignals durchgefihrt. Es kénnen aber auch
beide druckfreien Streifen 36, 37 nacheinander ausge-
messen werden. Zur Messung wird die laufende Bahn 1
von der Beleuchtungseinrichtung 21 kontinuierlich
beleuchtet und die von den Streifen 34, 36, 37 der Bahn
1 remittierte Lichtstrahlung zu von den Triggersignalen
festgelegten Zeitpunkien mittels der Detektoren 22
erfaBt. Diese remittierte Lichtstrahlung wird in einzelne,
bestimmten verwendeten Druckfarben zugehérigen
Spektralbereiche zerlegt. Dies kann mittels Filter
geschehen, wobei jedem, fiir eine Druckfarbe typischen
Spekiralbereich ein Filter mit einem Detektor 22 zuge-
ordnet ist. Diesen Spektralbereichen wird dann eine
Druckfarbe zugeordnet, womit die entsprechende,
nachzuregelnde Druckeinheit 2 festgelegt ist.

Die Messung des druckfreien Streifens 36 vor dem
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Satzspiegel 32 wird mit der Referenzmessung im Rech-
ner 28 verglichen. Sind in dem Streifen 36 vor dem
Satzspiegel 32 Spuren von einer oder mehrerer Druck-
farben vorhanden, wird die Feuchtmittelmenge in dem
bzw. diesen entsprechenden Druckwerken 2 erhéht.
Dies kann in gleich groBen diskreten Schritten erfolgen,
aber die Erhéhung der Feuchtmittelmenge kann auch in
Abhangigkeit von der Menge der im MeBbereich vor-
handenen Druckfarbe erfolgen. Diese Menge der auf
der Bahn 1 im MeBbereich vorhandenen Druckfarbe
beeinfluBt eine Intensitat der von der Bahn 1 remittier-
ten Lichtstrahlung. Als Kriterium flr eine optimale
Feuchtmittelmenge wird die sogenannte Tongrenze her-
angezogen. Als Tongrenze wird allgemein der Zustand
eines Druckverfahrens bezeichnet, bei dem sich erste
Partikel von Druckfarbe in den bildfreien Bereichen von
Druckplatte bzw. der Bahn 1 ablagern. Diese Tongrenze
ist meBtechnisch dadurch erfaBbar, daB sich die remit-
tierte Lichtstrahlung nur wenig von der Lichtstrahlung
der unbedruckten Bahn 1, d.h. der Referenzmessung,
unterscheidet. Von dieser Tongrenze ausgehend wird
die zugefihrte Feuchtmittelmenge um einen kleinen
definierten Betrag, beispielsweise 5 % bis 10 %, erhéht,
so daB eine optimale Feuchtmittelmenge ein wenig
oberhalb der Tongrenze erreicht wird. Nach jeder erfolg-
ten Veradnderung der Feuchtmittelmenge wird erst nach
einer gewissen Reaktionszeit, z. B. 10 Zylinderumdre-
hungen, eine weitere Verdanderung der Feuchtmittel-
menge  durchgefihrt. Solange die optimale
Feuchtmittelmenge nicht erreicht ist, d. h. die Bahn 1
tont in den nichtdruckenden Streifen 36, 37, und die
Menge der abgelagerten Druckfarbe (berschreitet
einen wahlbaren Sollwert, ist eine Makulaturweiche
geoffnet, ein Signal wird auf der Anzeigeeinheit 31
angezeigt und die entsprechenden Produkie werden
ausgesondert. Bei nur leichtem Tonen, d.h. bei Uber-
schreiten eines wahlbaren, zweiten Sollwertes, kann
auch die Makulaturweiche geschlossen bleiben und nur
ein Signal auf der Anzeigeeinheit 31 erfolgen.

Zur Vermeidung einer Gberhéhten Feuchtmittelmenge
ist es méglich, in bestimmten Zeitintervallen, z. B. 15
Minuten, wahrend des Fortdruckprozesses die Feucht-
mittelmenge solange langsam zu reduzieren, bis sich
Druckfarbe in dem Streifen 36, 37 ablagert. Anschlie-
Bend wird dann die Feuchtmittelmenge wieder bis zur
Tongrenze vergréBert und von der Tongrenze ausge-
hend um einen kleinen definierten Betrag erhéht, um
eine optimale Feuchtmittelmenge zu erhalten.

Bei Verwendung eines Spruhfeuchtwerkes ist es még-
lich auch einzelne tonende, in Umfangsrichtung verlau-
fende Zonen zu detektieren und die Feuchtmittelmenge
zonenweise zu regeln. Dies kann beispielsweise mittels
einer Veranderung der Frequenz der Sprihimpulse
einer jeweiligen zugehodrigen Spruhdise erfolgen.
Hierzu ist jeder Zone zumindest ein eigener Detektor
und eine Sprihdiise zugeordnet.
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Teileliste

1 Bahn

2 Druckeinheit

3 Seitengestell

4 Gummizylinder

5 -

6 Plattenzylinder

7 Farbwerk

8 Feuchtwerk

9 Farblbertragungswalze (7)
10 -

11 Rasterwalze (7)

12 Rakeleinrichtung (8)

13 Feuchtmitteltibertragungswalze (8)
14 Feuchtmitteltibertragungswalze (8)
15 -

16 Feuchtmitteltibertragungswalze (8)
17 Spruheinrichtung (8)

18 Drehimpulsgeber

19 MeBbalken

20 -

21 Beleuchtungseinrichtung (19)
22 Detektor (19)

23 Lichtquelle (21)

24 Lichtleiter (21)

25 -

26 Zylinderlinse (21)

27 Auswerteschaltung

28 Rechner

29 Eingabestation

30 -

31 Anzeigeeinheit

32 Satzspiegel

33 Streifen

34 Streifen (33)

35 -

36 Streifen (33)

37 Streifen (33)

b1 Breite der Bahn (1)

b33 Breite des Streifens (33)
b36  Breite des Streifens (36)
b37  Breite des Streifens (37)
Patentanspriiche

1. Verfahren zur Regelung einer Feuchtmittelmenge
auf einer Druckplatte einer Rollenrotationsdruck-
maschine mittels eines optoelekirischen Detektors
(22), wobei in mindestens einem an sich druck-
freien, quer zu einer Bahn (1) verlaufenden ersten
Streifen (36; 37) auf der laufenden Bahn (1) eine
Menge von abgelagerter Druckfarbe gemessen
wird, anschlieBend das ermittelte MeBsignal des
ersten Streifens (36; 37) mit einem Referenzsignal
verglichen wird und aufgrund dieses Vergleiches
die Feuchimittelmenge geregelt wird, dadurch
gekennzeichnet, daB dieser erste Streifen (36; 37)
einerseits von einem druckireien, infolge eines
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Kanals eines Plattenzylinders (6) bestehenden
zweiten Streifens (34) und andererseits von einem
Satzspiegel (32) begrenzt wird und daB das Refe-
renzsignal in dem zweiten Streifen (34) auf der
bedruckien, laufenden Bahn (1) ermittelt wird.

Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, daB bei in dem Streifen (36; 37) vorhandener
Druckfarbe die Feuchtmittelmenge bis zur Ton-
grenze erhéht wird, d.h. bis gerade keinerlei Druck-
farbe mehr in dem druckfreien Streifen (36; 37)
vorhanden ist und daB von der Tongrenze ausge-
hend die Feuchtmittelmenge geringfligig erhdht
wird.

Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, daB in wéhlbaren Zeitabstanden wéhrend des
Fortdruckprozesses die Feuchtmittelmenge
solange reduziert wird, bis sich Druckfarbe in dem
Steifen (36; 37) ablagert, daB anschlieBend die
Feuchtmittelmenge bis zur Tongrenze erhéht wird,
d.h. bis gerade keinerlei Druckfarbe mehr in dem
druckfreien Streifen (36; 37) vorhanden ist und daB
von der Tongrenze ausgehend die Feuchtmittel-
menge geringfagig erhéht wird.

Verfahren nach den Anspriichen 1 bis 3, dadurch
gekennzeichnet, daB von der Tongrenze ausge-
hend die Feuchtmittelmenge um ca. 5 % bis 10 %
erhéht wird.

Verfahren nach den Anspriichen 1 bis 4, dadurch
gekennzeichnet, daB die Veranderung der Feucht-
mittelmenge zonenweise erfolgt, wobei die Zonen
in Umfangsrichtung des Plattenzylinders verlaufen.

Verfahren nach den Anspriichen 1 bis 5, dadurch
gekennzeichnet, daB jeder Zone zumindest ein
Detektor (22) zugeordnet ist.

Verfahren nach den Anspriichen 1 bis 6, dadurch
gekennzeichnet, daB jeder Zone zumindest eine
Spriihduse eines als Spriuhfeuchtwerk ausgebilde-
tes Feuchtwerkes (8) zugeordnet ist.

Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, daB zur Messung die laufende Bahn (1) mittels
einer Beleuchtungseinrichtung (21) kontinuierlich
beleuchtet wird und die von der Bahn (1) remittierte
Lichtstrahlung zu von Triggersignalen festgelegten
Zeitpunkten mittels Detektoren (22) erfaBt wird.

Verfahren nach den Anspriichen 1 bis 8, dadurch
gekennzeichnet, daB ein einziger MeBbalken (19)
zur Messung von Ablagerungen von Druckfarbe
aus mehreren Druckeinheiten (2) verwendet wird.

Verfahren nach den Anspriichen 1 bis 9, dadurch
gekennzeichnet, daB die von der Bahn (1) remit-
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11.

tierte Lichtstrahlung mittels optischer Filter in ein-
zelne far die Druckfarben typische
Spektralbereiche zerlegt wird und diese Spektral-
bereiche einem Detektor (22) zugefiihrt werden.

Verfahren nach den Ansprichen 1 bis 10, dadurch
gekennzeichnet, daB die Erhéhung der Feuchtmit-
telmenge bis zur Tongrenze abhéngig von der
Menge der abgelagerten Druckfarbe erfolgt.



EP 0 744 289 A2

12 Jhai4 8 A2
7 A 6
fo 9 3
11 1,
12 1716% 12
A A A A A 4 A




EP 0 744 289 A2

b1 N
T 711 11 17 1
______________ 392 32
~ r’
I~ || 32 32 | 37
- - - -~
~ ~ FEEEEER LR N
32 32 36
1~
19 1 171 I
X ¥ . S
I
24 24 |
24‘7 24‘7 v
{3 2n 23 23

b — —_ — — - — e —_— — —_ —_— — -

b — — — — e e e e e — e

Fig. 2



34 ~
36 —~

EP 0 744 289 A2

23
,—./

Fig. 3

32 32 /\(J
~ \‘\/\%—
@
0

32 32

Fig. 4



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

